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KOLUMNE

Liebe Sandra, liebe Leser,
mit 26 Jahren schon 13 Kinder, das 
schafft ja nicht mal die Familienmi-
nisterin! In Ihrem Brief steht, dass Sie 
im Kindergarten arbeiten und alle „ih-
re“ Kinder zwischen 2 und 5 Jahren alt 
sind. Sie schreiben: „Ich kann nicht le-
ben ohne Kinder und ihr ehrliches 
Wesen. Ich scheitere allerdings 
seit 5 Jahren daran, genau die-
ses Glück anderen verständlich 
zu machen. Ich bin ja bloß eine 
doofe Erzieherin, die wenig ver-
dient und immer gestresst ist.“ 
Das macht mich sehr traurig. 
Der Wert, den eine Gesell-
schaft wirklich ihren Kin-
dern beimisst, erkennt 
man nicht an Sonn-
tagsreden, son-
dern an dem Wert 
der Menschen, die 
unmittelbar mit 
den Kindern zu 
tun haben. So ist 

Erzieherin in Finnland ein sehr ehr-
barer Beruf, mit langer Ausbildung 
und guter Bezahlung, in Deutschland 
fühlen Sie sich „doof“. Kein Wunder, 
dass Finnland bei PISA weit vorn liegt, 
denn es gibt keine Zeit, in der ein Kind 

schneller und mehr lernt als just in 
der Kindergartenzeit! Und das 
Wenigste, was Kinder aufsau-
gen, ist die bewusste „Erzie-
hung“, sie gucken sich das al-
lermeiste durch Nachmachen 
ab. Umso wichtiger sind ihre 

Vorbilder, aus Fleisch und 
Blut. Und einen Kin-

dergarten zu füh-
ren ist kein Kin-

derspiel! Was Sie 
hoffentlich über 

den alltägli-
chen kleinen 
Frust und 
den großen 
Frust der ge-

sellschaftlichen Unterschätzung 
ihres Wertes tröstet: Was Sie in die 
Kinder hineinlegen, macht einen 
bleibenden Unterschied, jedes 
Jahr mulitpliziert mit 13! Nach 37 
Jahren kann ich mich noch genau 
an meine Erzieherin Frau Bernau 
erinnern und an die fundamen-
talen Lektionen dieser Zeit: Teil 
deine Stulle mit deinen Freunden, 
Mädchen sind Mädchen, und: der 
eigene Popel ist der beste! Da hat 
sich bis heute nichts grundlegend 
geändert. „Aber jeder kleinste An-
flug eines Lächelns vonseiten der 
Kinder wiegt so viel an Lebensfrust 
wieder auf. Erwachsene verstehen 
manchmal leider so wenig vom Le-
ben ...“
Das stimmt. Wir hören nicht auf 
zu spielen, weil wir älter werden. 
Wir werden alt, weil wir aufhören 
zu spielen!

Sandra (26), Hildesheim: Ich bin immer glücklich, wenn ...
             ... ich mit meinen dreizehn Kindern zusammen bin. 

Dr. med. Eckart  
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Schreiben Sie an: 
HERBERT Management 
Stichwort „Diabetiker Ratgeber“ 
Im Sachsenlager 15, 60322 Frankfurt 
E-Mail: glueck@hirschhausen.com

Wann haben Sie sich das letzte Mal 
richtig glücklich gefühlt?


